
Thomas 'auerth
„Die Schule TICU CH  66 auch eINe relıg1onspädagogische
ufgabe?
Eın wesentliches Arbeıitsgebiet der Relig1onspädagogik esteht der Reflexion des Re-
lıg10nsunterrichts. Geleltet VOoOn der Intention nachzuwelsen, dass Religi0onsunterricht
anerkanntes Lehrfach SEIN kann und bleiben INUSS, dass Relıgionsunterricht sıch „als en

der Schule sinnvolles Unternehmen ausweisen“ ! asst, hat sıch Relıg10nspäda-
g0g1K durch, mıt und se1mt dem bahnbrechenden EeSCHIUSS der Würzburger Synode „Der
Religionsunterricht In der Schule “ immer wıieder sehr erfolgreic e1IN! bıldungsthe-
oretische egründung VON Religionsunterricht bemüht.*
eDen der eher apologetischen Arbeıt CZUg auf eIN! theoretisch fundıerte und abge-
siıcherte Verteidigung des Schulfaches Relıgionsunterricht alle seINe Bestreıter hat
dıie Relıgionspädagogik immer wlieder auch üDer die /ielvorstellungen reflektiert, dıe
mıt einem olchen Schulfach innvoll verbinden SINd SIıe kommt aDel tundıerten
und qualifizierten, Ja sehr ambıtionıerten Bestimmungen dessen, Wäas einen Relıg1-
Oonsunterricht Spannungsfeld zwıschen Relıgionskunde und Katechetik auszuzeichnen
hat Der Religionsunterricht „soll verantwortlichem enken und Verhalten Hın-
IC auf elızıon und Glaube befähigen““, GE soll dıie Fragen nach Gott, nach der
„  ecu der It“ und nach „S51nn und Wert des eDens  c SOWIE nach den „Normen
für das ande der enschen“ wecken” und schließlich „persönlıcher Entscheidun:

Ausemandersetzung mıt Konfessionen und Relıgi0nen, mıt Weltanschauungen und
Ideologien“® befähıigen.
ine drıtte Facette relıg1onspädagogischen achdenkens über den Relıgi10nsunterricht
en neben den curricularen und lehrplanmäßıigen Fragen schließlich dıe methodıiıschen
und dıdaktıschen Fragestellungen ENSCICH Sinn uch hıer Nı die Leıistungsbilanz
durchaus sehenswerrt. Das rundprinzıp eInes korrelatıven Unterrichts, In dem Tradıti-

und Sıtuation des CNhulers innvolle ezüge und Spannungsgefüge gebrac: WCCI-

den, ISt VOTL dem Hıntergrund sorgfältiger Zeıtdiagnostik vielfältig weıterentwickelt
worden, VON symboldıdaktischen Konzepten über sozlotheologische Präzisierungen des

'orbert Mette, Relıgionsunterricht der Schule Möglıchkeıiten, Grenzen, Ambivalenzen,
In RDB 58/2007, 5-26,

„Der Relıgionsunterricht In der Schule FEın Beschluß der (Gemeimnsamen Synode der Bistümer
der Bundesrepublik Deutschland 119741]| Abgedruc' In Sekretarıa der Deutschen Bıschofskonferenz
Hg.) achkKonzıllare exte Katechese und Relıgionsunterricht, Bonn 1989, 269-303

Vgl LUT dıe rgumen!  10N In Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz Hg.) Die ıldende
Kraft des Relıgionsunterrichts. /ur Konfessionalıität des katholischen Relıgionsunterrichts, Bonn 1996
rnen DZW Stärken VOL Perspektivıtät, Ich-Identität, Für-andere-Seıin und Selbstständigkeıt; beson-
derer Beıitrag des Relıgionsunterrichts ZUr Erschheßung des kulturellen Tbes, Verstehen der
geschic  iıchen er! 1nes cht mehr chrıstliıchen, ber eIDeEN! abrahamıtisch geprägten DA
bendlandes)

„Der Religionsunterricht In der Schule 1974 |Anm. Z 287
Ebd 288
Ebd vgl insb Ulrich emel, rmutigung ZUI Leben und ermittlung relıg1öser OmpetenzZiele des Relıgionsunterrichts der postmodernen Gesellschaft, In Hans-Ferdinand nge) Hg.)Tragfähigkeit der Relıgionspädagogıik, (iraz 2000, 63-76, #3; der VON „Ermutigung ZU] eben

und ermittlung relıg1öser Kompetenz  00 spricht und arın einen „Nıcht unterschätzenden BeıtragGememwohl“ S1E]
Religionspädagogische Beıträge
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KorrelationsprinzIips, VOIN Entwürfen dıiakonıischen bıs koimnonischen rel1g10NSun-
terrichtlıchen Konzepten, VOL Fragestellungen 1ver Korrelatiıon bıs Inte-
oration performatıver Unterrichtselemente. Insgesamt alsSO erg1bt sich e1INt durchaus =
ponıerende Bılanz, dıe dıe Reliıgionspädagogik hıer aufwelisen und dıe wesentlich

den letzten Jahren erarbeıtet worden Ist
Be1 Durchsıicht der entsprechenden Lıteratur erdings en Phänomen immer WIE-
der auf. DIe konkrete Realıtät, dıe mıt dem Wort Religjionsunterricht bezeıiıchnet Ist,
wird In ihrem Bedingungsgefüge kaum adäquat diskutiert. ers usgedrückt, Ee1Nt
rage WIrd erhalb der Religionspädagog1 sehr selten gestellt: Welcher Organısatiıon
des Unterrichts, welcher Schule C5S, den genannten orgaben erecht
werden?

Tre Beschränkungen des Relıgi0onsunterrichts
Der adagoge artmul VON Hentig hat einmal unüberbiletbarer Schlichtheit Lormu-
hert, dass dıie „Einheıten, enen WIT eIWwas dem passen“” mussen, „Was
WITr da tun. “ Die rage drängt sıch auT, ob VON eiıner olchen Maxıme dUus irgendje-
mand auf die Idee Oommen würde, dass ZWel Unterrichtsstunden der Länge VON SC
rade einmal 45 Mınuten, willkürlich verteilt auf EeINt Schulwoche und viel oft Pha-
SCI1 des ages platzıert, die für en Lernen 11UT negatıve edingungen beihalten, Ee1IN
gee1gnete strukturelle Form selen, dıe erwähnten inhaltlıchen Zielvorstellungen des
Relıgionsunterrichtes auch LUT annähern erreichen. eınen qualifizierten und 1885

bitionıerten Relıgionsunterricht Sınne der offzıellen orgaben durchzuführen „Läßt
sıch ökumeniıisches Lernen mıiıt den edingungen und Möglıchkeıiten des uDlıchen Fach-
unterrichtes ‘45-Miınuten vereinbaren oder erhiındern dıe instiıtutionellen Be-
dingungen nıcht gerade das Entscheidende“?? Die rage etrıifft aber nıcht I91088 das
ökumenische Lernen, SsONdern das gesamte /ielspektrum des Relıgionsunterrichts. Es
sSe1 „unsıicher: ob dıe A5=  inuten-Stunde für den Religionsunterricht überhaupt ınnvoll
istc 10 formuhıeren CS recht vorsichtie Biesinger und Friedrich Schweıitzer F1-

breıte relıg1ionspädagogische Dıskussıion über dieses emiımnent wichtige strukturelle
schultheoretische Ist aber nıcht beobachten Und oılt, Was VOI pädagog1-
scher Seıte AUuUSs wiıederum VonN Hentig eiınmal formuhert hat
DE ahrhunderten geht eiıne große vielleicht SORar die ogrößte Anstrengung der ] ehrer
das Kunststück eIn, den Gegenstand tauchen oder strecken, aSsSSs diese Einheıt

eINEe Bemühung, die weder dem Gegenstand noch der ädagogık gule kommt. ; 11

Am einfachsten assı sıch e1IN Überblick ber diese 11anz gewınnen durch Norbert Mette Folkert
Rıckers Hg.) on der Relıg10onspädagogık, Bde, Neukirchen-Vluyn 2001

VOoN entig, Ist Vernunft ehrbar”? (1984) In ders.., DiIie Menschen stärken, die Sachen
klären. Eın ädoyer für dıie Wiıederherstellung der Aufklärung, 1985, 2
AUS Goßmann, V orwort, In ers Hg.) Ökumenisches Lernen Religionsunterricht, unster

198 7, 1-3,
Biesinger Friedrich Schweıitzer, Relıgionspädagogische Perspektiven, In Achım attke

110 Fıtzner Raıner Isak Ullriıch ann Hg.) Schulentwicklung elıgıon Relıgionsunter-
T1IC. Profil und Chance VON Relıgion In der Schule der ‚UKU! Freiburg/Br. 2002, 77-99,

'artmut VonNn entig, Lernen anderen Räumen dıe Gebäude der Laborschule, In Susanne
hurn Klaus-Jürgen Tıillmann Hg.) Unsere Schule ist eın Haus des Lernens. Das eispiel Labor-
schule Bielefeld, Hamburg 1997, 120-143, T:



Die Schule Neu en uch nNeE religionspädagogische Aufgabe
DIiese Aussage o1lt natürlıch gerade Bezug auf CiINCeN Gegenstand MIt Namen ‘Relıg1-

Das Phänomen 45 Mınuten Einheıiten zerhackten Schulvormuittags 1ST erdings
LIUT Faktor viel umfassenderen trukturellen Dılemmas Der /wang, el1-
g]1onsunterricht 1S fordern deklarıeren und benoten gehö eDeNSO da-

Dass relıg10nspädagogısch hlerzu 1910108 „CI krıitisch bedingtes Ja“ gesprochen werden
kann wobel “kritisch’ dıe „Selbstaufforderung umfassender Prüfung der chulen
edeute WIrd weıthın nıcht beachtet
euUICc| wird das trukturelle Dılemma aktuell eispie. auch anhand der Debatte

performatıven Religionsunterricht Der Grundge:  € performatıven
Unterrichtes 1ST einleuchtend und nahe legend elıgıon 1L1USS erlebht werden WC. über
elıg10n reflektiert werden soll WIr SInd Kındern gelegentlich eben auch „CHIC über-
zeugende Erfahrung schuldıg WIC CS VonNn Hentig einmal formuhert hat W arum alsSo
nıcht Sinne C1INCS Probehandelns emente der elıg10n der Klasse performatıv
inszenleren? Man lest dann folgendes

Gelebhte elıgıon wırd LIUT über Erfahrungen und andlungen gelernt und gele‘ Man ernt
SIC gleichsam VOoN aupen nach Man kommt 1SC. nahe WC)] SIC ihren Ersche1l-

|) VETITHNOTNINECIH und leibräumlıch gES!  e WwIrd Prophetenwort L11US$S deklamıert
'herausposaunt werden CIn Klagepsalm gehö CII schulısch ANSCHICSSCHEC agemauer und

e DE 111USS eib-räumlıch durchgespielt werden (ım en Stehen Liegen Knıen
TIche auf A11C1 großen Freıfläche stillen Kämmerleın E

Der VIeEITaAC artıkulierte Haupteinwand olches relıg1öse Probehandeln lautet
Geht das den Strukturen der Schule? aCcC C1NC „szenısche usdehnung des Unter-
richts“ ” Sınn innerhalb C1NCS 45 Mınuten es Dürtfen angesichts der SCAHUullıschen
/wangssıtuatıon rel1g1öse Sıtuationen dıe Freiwillıgkeit wesensnotwendıg implızıeren
überhaupt inszenıerTTt werden? Der einleuchtende Grundg  © performatıven
Unterrichts trıft auf CN ebenso einleuchtenden INWAaN(ı relıg10nNsunterrichtliches
Konzept scheıtert offenkundıg den aktuell gegebenen kturellen orgaben des
Systems Schule Eın Auswegz AUSs diıesem Dılemma WITT! solange nıcht finden SEX  S

solange nıcht über dıe erkö|  iıchen Strukturen VOIl Schule HÜCUu nachgedacht wiıird

12 arl INSt 1D Relıgionsunterricht der Leıistungsschule utachten Dokumente Gütersloh
1979
13 Fragen VOoON Hetricı illeßen Von ent2, TZ (D 410 422 411
14 Thomas ıe Performativer Relıgionsunterricht Von der Notwendigkeıt des es  ens und Han-
eIns Relıgionsunterricht (WWW rpı-loccum de/klperf html 14
15 Ebd
16 „Wenn ede] Wäds auf dem ‚ple: ste‘ wird notwendig, och einmal sorgfältig
bedenken, welche instıtutionellen Rahmenbedingungen dem ag des Religionsunterrichts ANSC-
iInesSscnhN CC Hans-Bernhard Kaufmann 1111 OTWO 1DKOW 1979 |Anm. LZU
SONSteEN uch Halbfas, Das TI! Auge Religionsdidaktische Öße, Düsseldorf >° 1992,
(„Qualität und iırkung des Religionsunterricht ı ohem Maße VOIN allgemeınen Nıveau der Schule
abhängig”) und )orbert Religionspädagogık, Düsseldorf 1994, 213 (nur 99 die Schule

gedeihlichen Lebensraum für alle Beteıilıgten wird“, „der Reliıgionsunterricht SCLHCIL
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Schulkulturelle Defizıte der Relıg1onspädagogık
Statt eiıner intensıven eTIleKtion über die optimalen schulıschen WIEeE unterrichtlichen
Bedingungen für eINe gelıngende mse' sowohl der Jjele als auch der methodi-
schen WIe didaktischen Erfordernisse des Religionsunterrichts findet der Lutera-
{ur sowohl be1 Praktiıkern WIE auch be1 Religionspädagogen selbst Immer wıieder eın
eigenartıges Sıch-Fügen vermeıntlich Unvermeidliche. * Bıiesinger und Schweitzer
aben überaus eC)| WE S1Ee ezüglıc der aktuellen relıg1onspädagogischen Debatte
resümleren: „rragen der Schulentwicklung und der Schultheorie pıelen tradıt1ıone
aum e1IN Rolle. “ !6 Hubertus Halbfas bereıts sprach VON einem efiz]! chulkul-
tur c innerhalb der Religionspädagogık, Insofern „auch dıe Fachkollegen Jauben, eIN!

des Religionsunterricht VOIN den allgemeınen Schulverhäl  sSsen bheben
können.  «19 Man bleıibt Realıst, INa erkennt dıe kontextuellen (Girenzen der Institution
Schule und lotet Rahmen der gegebenen trukturen die vorhandenen andlungs-
spielräume dus /u einem gesunden Realısmus gehö aber nıcht 11UT dıie pragmatısche
Anerkennung faktısch gegebener renzen, sondern auch dıe Erkenntnis, dass jede SC-
sellschaftlıche Realıtät 1Ur darum Ist, WIE S1e Ist, weıl S1e geworden iIst Was aber
geworden ISt, auch anders werden. Es wırd aber 1Ur anders, WCNN vorher hiınre1i-
en bedacht worden Ist, WIeE 68 anders werden könnte Der äadagoge und Chulgrün-
der VOoN Hentig hat bündıg formuliert: „Schule ist CI gesellschaftliıches Den
WEeC die Menschen ESs g1ibt keine Schule VON Natur _ “*° Menschen aber
nıcht 1L1UT dıe Zwecke, S1IE auch dıe Strukturen Miıt anderen orten, auch e1IN!
realıstische und pragmatısche Religionspädagogik kommt dıe Aufgabe, Schule
durchdenken, nıcht herum, CS besteht vielfältiger aSss für die bereıts VOIl arl Ernst
Nipkow verlangte „Selbstaufforderung umfassender kritischer ng der Schu-
len  «'21 Biesinger und Schweitzer aben CC WE S1e fordern „Schultheoretische
Kompetenz INUSS heute jeder Form der Lehrerausbildung gehören  !“22 Dies bedingt
erdings, dass schultheoretische Ompetenz und Nachdenklichkeit auch jeder Form
relıg10nspädagogischer Arbeıt azugehören.
17 Vgl einerseılts ASKIOA Hütte 'orbert ette, elıgı1on Klassenverband unterrichten Lehrer und
Lehrerinnen berichten VON ihrer Erfahrung, Uunster 2003, („Religion ist Ja häufig Fachunterricht
und den kann I1lall eigentlich fast L1UT dıe stunden legen. und andererseılts Hans Mendl,
Relıgion(sunterricht) Iinszenl]eren eINe Tatwanderun Informatiıonen für Relıgionslehrerinnen
und Relıgionslehrer 1Im i1stum Limburg +2/2007) 27-35, („Man sollte Realıst bleiben und
die kontextuellen (Girenzen der Institution Schule anerkennen. 1ele der beschriebenen Möglıchkeıiten
wurden besser organısıert werden können, WC)] WIT “Schule LICU en (von Hentig) würden. SO-
ange 1e$ cht der Fall Ist, mussen Rahmen der gegebenen Möglıchkeıiten Grenzen ausgelotet
und Handlungsfelder aufgetan werden. }
18 Biesinger Schweitzer 2002 |Anm. 10],
19 Halbfas 19972 16], DZW. 165 Bezeichnend ist In diesem Zusammenhang die arrlıere des
Buches VONn Hubertus Halbfas „Das TI Augı  56 Man spricht VOoNn 1Nnem assıker der Symboldı-
aktı! och schlägt das uch auf, stellt 111a fest, ass „Auf dem Weg einer Symboldidak-
ISS 1glıc] dıe erSCcCHrTı 1nes Kapıtels dieses Buches ist, eINn anderes Kapıtel aber, überschrıieben
mıit „Grundlagen“, ehande: die I hemen „Relıgionsunterricht und chulku  66 SOWIE „MontessorI1-
ädagog1 und Relıgionspädagogık.
20 artmut VonN entig, Die chule LICU en KEıine UÜbung pädagogıischer ETNU!N Weıinheim
ase “2003, 183

Nıpkow 1979 I2
Z Biesinger Schweitzer 2002 |Anm. 10],



„Die Schule Neil en i£ uch INnNe reltgionspädagogische Aufgabe?
Die ekannte Maxıme VonNn Hentigs „ Wır mMussen CS miıt den Lebensproblemen der
Schüler aufnehmen, bevor WIT ihre Lernprobleme lösen können, dıe S1C auch nıcht ha-
ben mussten ze1gt, dass /ielvorstellungen dus dem Bereich der Reformpädagogık
unmıttelbare Relevanz für rel1ıg1onspädagogische /aielvorstellungen besıitzen Onnen,
denn Lebensprobleme und Lebensfiragen plelen einem Religionsunterricht, der sıch

Korrelationsprinzıp zwıschen eigenerTund relıg1öser Erfahrung orlentiert,
eiıne zentrale Relig10nspädagog1sc) autfhorchen lässt auch dıe Stellenbeschreibung
des Lehrers UurCc. VonN Hentig, wonach CS dessen Aufgabe sel, en „Kınd be1l der
ne)  ung der gegebenen ufgaben und rdnungen unterstutzen, seINe guten Anla-
SCH fördern, CS mıt seinem ererbten Unglück versöhnen.  24 Diese ormulıerung
ruft darüber hınaus en auf Schule bezogenes kırchliches Handlungsfeld Erinnerung,
angesiedelt einer eigenartıgen chwebe zwıschen Pastoraltheologie und Relig10nspä-
dagogık Früher als Schüler/innenseelsorge bezeıchnet, WIrd heute vielTac. der Aus-
druck Schulpastoral für dieses Handlungsfeld bevorzugt. der Schulpastoral gehe S

dıe „humane Miıtgestaltung er Dımens1ionen VONn ung und Erziehung, Von

Lehren, Lernen und Leıisten der Schule““, hat CS die Kommissıon JÜür Erziehung
und Schule der Deutschen Bıschofskonferenz vorgegeben. Man hat gelegentlic den
Eindruck, mıt Schulpastora So. en Ausgleıch versucht werden für einen In den Struk-
turen VOIl Schule all sehr eingeengten Relıgionsunterricht:
„Hıneingebunden dıe pluralıstische Leıistungsschule Gesellscha: ist auch VOoON deren
Schwächen gezeichnet. Lernzielorientierung, Lehrplanvaorgaben, Punkteverteijlung und verordnete
Bewertungskataloge machen nıcht se dıe ebenso angezlielte Schülerorientierung unmöglıch
Wo bleiben Räume für Fragen, eıt Verweıiılen und Ruhe für den Gegenstand?“ “*
Schulpastoral ist demnach teilweise en( auftf dıe strukturellen Dılemmata, dıe
en Relıg10nsunterricht be1 herkö  iıcher Schulorganısatiıon unweıgerlıc) gerät.
Gleichwohl, auch diesem pastoraltheologischen oder relig1onspädagogischen Hand-
lungsfeld ist be1 aller Kreatıivıtät durchgängı1g beobachten. dass das trukturelle Be-
dingungsgefüge Schule seiner Gegebenheıt als Rahmen weıthın unwidersprochen
hingenommen wIrd. Die „Aktıvıtäten MuUsSsen sıch als vereıiınbar erwelsen mıt den schul-
reC|  iıchen und schulorganısatorischen orgaben, mıt gemenn geltenden Regelungen
SOWIEe relatıv stabılen Übereinkünften und Gewohnheıten einzelnen Schulen . “* Na-
IC mMussen dıe schulpastoralen Aktıvıtäten sıch ZunNnNaCAs: den strukturellen Oorge-
gebenheıten orlıentlieren. S1e könnten dann allerdings auch als NSIO. genutzt werden,
ebenjene relatıv tabılen Übereinkünften und Gewohnheiten nachhaltıg problematı-
sieren und ihrer Überwindung beızutragen. Die Möglıchkeıit, dass en achdenken
über „Schulseelsorge als eın spezifisch relıg1onspädagogıscher puls den aktu-

23 Von entig 2003 |Anm 20], 190
24 Ebd 207
25 Sekretarıa: der Deutschen Bischofskonferenz Hg.) Schulpastoral der 1eNs! der Kırche den
Menschen Handlungsfe Schule, Bonn 1996,
26 SO Biesinger Winfried Nonhoff, OTrWO: In 168 Hg.) Relıgionsunterricht und Schüler-
pastoral, München 1982, /7-10,
27 Sekretarıa der Deutschen Bıschofskonferenz 1996 25
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en Debatten Schulreform verstanden werden  25 kann, wird selten gesehen, dıe
rage, ob „dıie Schule die eeie erdirbt und eben deswegen Schulseelsorge NOL (ut,
selten gestellt.
erhın hat dıe Kommuission Jür rziıehung und Schule der Deutschen Bischofskonfe-
Fenz bereıts 1996 formulıert, dass „Schulpastoral sıch für dıe humane
engagılert. DIiese Formulıierung ist offen und anschlussfähıg für vlielerle1ı Ormen DC-
achter chulen und beinhaltet Bezug auf dıe Religionspädagogik, die Schulpastoral
bekanntlıch nıcht betreıben, sondern edenken soll, wliederum dıe Forderung, sıch für
KOonzepte humaner chulen*‘ interessieren, sıch einem Prozess °“Schule LICUu enken‘

tellen

Kırchliche Schulen als odell IIC gedachter Schulen
Eın umfassendes Engagement für eIN! °humane chule’ ware vorrangıg natürlich e1IN!
adäquate Aufgabe für jene chulen, dıe, in CNAlıcher Trägerscha16 rel1-
g]onspädagogischen Zielsetzungen weıtesten Sinn noch anderer Weılse VGI-

pflichte: Ssınd Bereıts Norbert Meftte atte die rage gestellt, ob kıiırchliche chulen
„nich stärker modellartıg inıtlatıv werden ollten Was 'modellartıg humane
Schule’ näher hın verstehen ist, hat Jungs VON soz1lalethischer Seıte AUus Aarıanne
Heıimbach-Steins auf dem Bundeskongress Katholische chulen 2008 als /ielvorgabe
formuhert:
Katholische Schule „INUSS offen für alle, diskrımınıerungsfrel zugänglıch für unterschiedliche —

Zziale und Iturelle Gruppen und soz1al integrativ SeIN Schule cht exklusıv und exklu-

28 SO dıe Formulıerung OTWO VOoxn Ralf Koerrenz ıchael Wermke Hg.) Schulseelsorge eın
andbuc! Öttingen 2008,
29 Raı  oerrenz, Schulseelsorge eINe pädagogısche Grundlegung, In ebd., 34-46
4{() Sekretarıalt der eutschen Bischofskonferenz 1996 234

Vgl 1IUT den Überblick be1 Rıchard Olechowskı arl Garniıtschnig Hg.) Humane Schule,
Frankfurt/M 1999
32 1994 |Anm 16]. 214 Beıspielhaft ist uch das Engagement der Evangelıschen Kır-
che VonNn estJaten: „Nachdem schon die letzten KD-Denkschrıiften mehr Bıldungsgerechtigkeit ALl-

gem: und das geglıederte Schulsystem in Deutschland In rage gestellt aben, hat dıe Landessy-
ode der Evangelıschen Kırche VOI Westfalen VOL einıgen Monaten die Inıtlatıve ergriffen und be-
schlossen, auf der Grundlage des evangelıschen Bıldungsverständnisses Anforderungen für eın ZU-

künftiges und gerechteres Bıldungssystem Nordrheıin-  estfalen erarbeıten.“ (Statement VON
Prof. Dr 'ans-Martın Lübking AaSSI1IC der Pressekonferenz ‚anı In Dus-
eldorf be1 der Vorstellung der Nıtalıve „Länger gemeınsam jernen- www.bestes-lernen.de.
112.52600915 In der Praxıs kann olches Engagement dann erheblıchem polıtischem Streıit führen
(„Kırche stellt dıe Systemfrage”, Neue estfälıiısche Tageszeıtung VOIN Inzwıischen hat
uch dıe Vollversammlung des Diözesankomutees der Katholiken IM Bıstum Münster mıiıt Beschluss
VOIN 25.04 2009 en Papıer Zr Diskussion Schulische Bıldung und die Schulstruktur In NRW"“
verabschiedet, in dem es heißt „Als Chrısten, die sıch für die ukunft uUNSeTET Gesellscha: und 1NS-
besondere tür Chancengerechtigkeit verantwortlich WwIssen, se'‘ WIT uns dafuür eIn, ass diese Ver-
anderung der Schulstru| aus pädagogischen (Gründen angestrebt und unter pädagogischer Perspek-
tive ges  e wird amıt sollte SOTO begonnen werden.“ Xplızıt wırd betont, ass „1m 1C auf
die freien katholischen Schulen sıch bereıts Möglıchkeıiten, Folgerungen ziehen und dıe ANSC-
sprochenen Konsequenzen umzusetzen“, bileten.



„Die Schule Nel eni uch INe religionspädagogische Aufgabe !
dierend se1n, und SIE INUSS Miıtbestimmungsmöglıchkeıiten der Beteıilıgten realısıeren D Inso-

GG 37fern ist katholische Schule auf en antıielitäres odell verpflichtet.
Hartmut VON Hentig atte vermutlich dieser Zielbestimmung wen1g uSZzusetzen, I11UTr

würde C} Tau bestehen, dass eine Umsetzung dieser Vorgabe schulıische Realıtät
1L1UT Aufgreıfen reformpädagogıscher Impulse in einer LICU gedachten Schule elıngen
kann. **
Das Was mıindestens fordern Ist, hat Jungs das Diözesankomutee der Katholıken IM
Bıstum Unster knapp und apodıktisch tormuhert:
„Schule und Schulstruktur abDben ber gestaltet werden, dass SIE bestehende TODleme keines-
falls verschärfen, sondern iıhrer sung eıtragen. Daran haben öffentliche WIEe prıvate Schulen,
insbesondere uch Schulen katholischer J rägerschaft bestmöglıch miıtzuarbeıten 35

Bestmögliche Miıtarbeıit VON chulen in katholischer Trägerscha Siınne eıner
eilhatiten Konziıplerung VON CHUIS'  r7 en SOIC ambıtionıertes ogramm
exIistlert tatsächlich. Se1it ber ZWanzıg Jahren Auft en „ Versuch, Ee1INt JE eigenständiıge,

aber schulpädagogisch konkrete Antwort den ultrag ganzheıtlıch DPEITSONA-
ler, etztlich Glauben wurzelnder rzıehung und ung inden, WIEe S1e dıe Er-
klärung über dıe chrıstliche rziıehung (Graviıssımum Educatıion1is, des / weiıten.
atıkanıschen ONZ einfordert. “* Unter dem Namen „Marchtaler Plan“ ist e1IN
hochinteressante aptıon reformpädagogıscher Impulse schulpädagogischer, aber
eben auch relıg1onspädagogischer Absıcht entdecken. twas pathetisch he1ißt CS

einem der wenıgen Berichte über dieses Projekt, dass, WC) „das TE der modernen
(Schul-)Pädagogıik lautet ° DIe Menschen stärken, dıe Sachen klären’ Hartmut VonN Hen-
(19), dann Ist Marchtaler Plan diıeses TE materıell formuhert und praxI1s el
educatıon1ıs el institutionis geworden.  «5/ DIe erst relatıv spat einsetzende w1issenschaftlı-
che Diskussion”® überrascht und ze1gt, dass sıch hıer Ee1INt n  icklung anscheinend hIn-
ter dem Rücken der relıg1onspädagogischen Hhrs' vollzogen hat Ziel CS,
„nıcht VO)  Z gewohnten Funktionssystem Oder VON fachwıssenschaftlıchen An-

37 Marıanne Heimbach-Steins, Das Menschenrecht auf ung Eın aßsı für den sozlalen Bıl-
dungsauftrag katholischer Schulen, ag Bundeskongress Katholiısche Schulen

008 In Essen; zugänglıch unter www.katholische-schulen.de 3.5.2009]
34 In der „Erklärung VON Hofgeismar” des VOIl der Laborschule Bielefeld mıtinıterten Verbundes
reformpädagog1SC) orlentlierter Schulen 1C. ber den Zaun  A (WWW blıckueberdenzaun.de) he1ißt

beispielsweise: „Wır wollen 1ne Schule, In der nder lernen mıt Unterschieden eben, und
der S1IE aNn}  IMNMCN werden, WIe SIE SINd, ohne beschämt der für Andersseıin „bestra:
werden. 66 23
35 Beschluss „Diskussıon Schulische Bıldung und dıe Schulstruktur 6C VOIl
25 .04 2009 (www.dioezesankomitee.de/dokumente 130.4.2009])
36 Hans Gerst, Marchtaler Plan, 1n
37 IC Herrmann, Der Marchtaler Plan für dıie Schulen der 1ÖZ7ese Rottenburg-Stuttgart, In Leh-
1CH und Lernen 4-9,
38 Vgl Berthold Saup, Zur Freiheıit berufen Die Dımension des i1schen Im arc  er Plan,
Frankfurt/M 1994:; Stefan Meıßner, Vom Schulstre1n Marchtaler Plan DIe urzeln 1NEeSs Fr-
ziehungs- und Bıldungsplans der sildwestdeutschen Kırchen-, Gesellschafts- und Schulgeschichte
der Jahr:«  a Münster 2000; INa Walther, Der Marchtaler Plan Beispiel ıner eIorm
VON unten, erln 200  O
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prüchen AUS, sondern VO Menschen her“>” Schule und Unterricht grundlegend
reflektieren.

Kernelement dieses Planes IsSt neben Morgenkreis“” SOWIE Freier Stillarben DbZWw Freien
Studien der Vernetzte Unterricht. DIieser soll urc „eIne ganzheıtliche IC der Wırk-
iıchkeit dıe desorienterende Zersplitterung der eNSWE überwınden helfen“ .“ Es
geht alsSO den Versuch einer ganzheıtlichen Erzıehung auch VON den Le‘  en
AdUus Der Vernetzte Unterricht fasst dazu
„dıe Fächer elıg10n, T  C: Geschichte, Politık, yS:  9 em1e, lologıe I,
strukturıert dıe ausgewählten den Jeweılıgen ernetzten nterrichtseinheiten S die
ınge wechselseıtig in ihren /usammenhängen sehen, ihrer T1efendimensıion erkennen
und verstehen SIN und durch dıe besondere Weıse der Verknüpfung Antworten auf SIinn-
agen ermöglıchen. Ferner alle Vernetzte Unterrichtse  eıten e UTrC| dıe verbindlıiıch
ausgewlesenen relıg1ıonspädagogıschen alte ıner relıg1ösen Erziehung be1
DIie relıgz1öse Dımens1ion Ist hler element jedes ıchen emas,
SIE IL US$S nıcht mehr vorrang1g als en isolıertes Fach ddıtiv auch noch gelernt werden.
DIie erbıttert und rmüdend diskutierte und äampfte rage nach Sinn und Notwen-
dıgkeıt eines konfessionellen Relıgionsunterricht, nach Definition dessen, WAas einen
konfessionellen Religi0onsunterricht ausmacht, Konfessionalhıtät des hrers, Konfess10-
nalıtät des Stoffes Oder auch Konfessionalıtät der chüler, Onnte einen TOHLe1L ihrer
Bedeutung verlıeren, WC Schule autf EINt solche Weılse konzıplert WITd.
Es 1st dringend der Zeit: dass dıie empirische Kompetenz relıg1onspädagogIischer
Forschung dıe verschıedenen Realısıerungen dieses Marchtaler Planes gründlıc. evalu-
lert und analysıert und daraus versucht lernen dıe Gestaltung VON Schule allge-
men Zugespitzt formuliert, das, Was vVonN Hentig mühsamen Kampf dem Land
Orarhneın Westfalen abgerungen hat, eine „Laborschule” als Eınrichtung „Kontrol-
herten Entwicklung und Erprobung Inhalte und Urganısationsformen,
hrverfahren und TNvorgange der Schule““*, als „Beobachtungs- und Experimental-
felder für dıe onen chulen, dıie die Erziehungswissenscha: treiben und dıe Lehrer
ausbıildenc 44 stünde Form der katholischen chulen Jjedem relıg1onspädagogischen
ehrs! zumındest potenzıell ZUT Verfügung, denn Schultheorie als eigene Aufgabe
egriffen wird. ” Und mıt den verschıedenen Marchtaler Plänen*®° lıegt en Grobmuster
ZUT CS  ng katholisch LICU gedachter (Labor)Schulen ängs bereıt.
39 ers; 2001 |Anm 36]. 12  S

Vgl NLA ofherr, trukturelemente und pädagogische Praxıs des Marchtaler ans, Lehren
und Lernen 7/2008) 10-16 FAlr edeutung 1nes olchen Elementes als „Ubergang zwıischen
außerschulıischer Lebenswelt und Schule vgl dıe Beobachtungen be1 rNederıke Heinzel, el
irrıtiert Schule, eorg Breidenstein Annedore Prengel (Hg.), Schulforschung und Kındheıitsfor-
schung e1IN egensatz? Studiıen CNul- Bıldungsforschung, Wıesbaden 2005, 37-54, 41

Heinrich Bockerstette Dietrich eDer, Der Marchtaler Plan, eNgaAgZgEMENL 306-336,
374
472 (rJerst 2001 36]1, 1289
43 artmult VonNn entg, Dıe Biıelefelder Laborschule Allgemeıner Funktionsplan und Rahmen F1ä-
chenprogramm, Stuttgart 1971 F

Fragen VOL Dietrich ılleßen 'artmut Von entig 1983 |Anm _3 415
45 ach Bernward Bıckmann (Schulpastoral Antrıeb Weıterentwicklung VON Schule, In Tobılas
aden KöÖönemann agmar Stoltmann Hg.) Kommunikation des vangelıums. (FS Udo

C  al  €), Münster 2008, 101-116, 113) „mMussen sıch dıe kırchlıchen Schulen iıhrer Freli-



IJ„Die Schule !E en  eb uch INe reitgionspädazogische Aufgabe !
Neue schulısche relemente als Herausforderung

DiIie alternatıve Schullandschaft bletet inzwıschen en außerst buntes und heterogenes
Bıld S1e scheint insgesamt eutlc achstum begriffen.“ FÜ ehören WIE
eze1gt auch Schulen CNAliıcher J rägerschaft, dıe für einen Religi1onsunterricht

besondere Möglichkeiten bleten. Totz der bunten Vıelrältigkeit lassen sıch dıe-
SCHI IICU gedachten chulen verschiedene gemeınsame Strukturelemente erkennen, dıe
auch VON besonderer Relevanz für dıe N  icklung VON Schule allgemeın Se1IN dürften“®:

VOIN 45-minütigen chulstunden hın ängeren Lernemheiten:
VON oten eurteillungen Oder Portfolios”:

®  ® VON Fachorientierung Sach/Problem/Projektorientierung””;
®  ® VO  3 „herkö  iıchen lehrerzentrierten Fachunterricht“ einem „thematisch

CSschülerzentrierten Arbeıten
VON “Klasse’ hın (verantwortlichen altersgemischten Lerngemeıinschaften;
VON achlehrern festen Lernbegleıtern.

Wıe einer solcherart raı veränderten Schule Relıgionsunterricht enken ISt,
Onnte In ukun; eine sehr wichtige rage werden. “ „ Welchen hat eın Fachunter-

heıten wlieder bewusst werden und ihre Spielräume erhalb der staatlıchen orgaben kreativ Nut-
zen  % S1e brauchen „Mut, odell werden für eINE menschlıche Schule, dıe für dıie Weıter-
entwıcklung des Systems Schule Iien ist.  CC (ebd., 114) Ahnlıch dıe Plädoyers be1 Chrıstoph-Iheodor
e, Schulen in evangelıscher Trägerschaft. Neue Rollen, (l Ergebnisse, CUu«C ufgaben, In
Battke 2002 10], 281-299, 20) („reformerıisches TO dürfen SIE schon CI9ch”) und
Bıesinger Schweitzer 2002 ı Anm 10], („1n ukunft och er eigenstän  igen egen der
Schulentwicklung ermutigt werden müssen”)
46 Der ursprünglıch für Tund-, aupt- und Werkrealschulen gedachte Plan (vgl Stiftung Katholıische
Freıie Schule der Diözese Rottenburg-Stuttgzart Hg.) arc  T Plan. Erzıehungs- und Bıldungsplan
für dıe Katholischen Freıien Trund-, aupt- und Werkrealschulen der 1ÖZEesEe Rottenburg-Stutt-
Dartl, 2002) wurde inzwıschen für andere Schulformen weıterentwıickelt Vgl HUT KRahmenplan
für Erziıehung und Biıldung den Katholischen Freien Schulen für Erziehungshilfe (Sonderschulen)

der 1Özese Rottenburg-Stuttgart, Rottenburg 2000: Rahmenplan für Bıldung und Ausbildung
staatlıc anerkannten FErzieherin der Katholischen Fachschule für Sozlalpädagogik In der 1Özese
Rottenburg-Stuttgart, Rottenburg 2001; Rahmenplan für Erzıehung und Bıldung den Katholischen
Freien Schulen für Geıistigbehinderte (Sonderschulen) der 1ÖZ7ese Rottenburg-Stuttgart, Otten-
burg 2002
47 Eınen instruktiven Überblick bletet dazu der „Branchenbericht Freıe und Alternativpädagogik“ der
GLS VON 2007, vgl dıe /usammenfassung be1 www.frelie-schule.net, In der hervorgehoben
wiırd, dass en „Ergebnıis der 1e ist, dass EeIW: en Viertel der mehr als 500 vorhandenen Schulen
alleın 1Im Verlauf der VETSANSCHNCH 1er Jahr:  CD entstanden Sınd. Gleichwohl kann dıie In den letzten
Jahren welılter gestiegene Elternnachfrage nach alternatıven Bıldungskonzepten be1l weıtem cht be-
iriedigt werden“ 12.5
48 Vgl Heiner Ullrıch, Freıe Waldorfschulen auf dem Prüfstand, StdZ 133 335-349,
3306, der VON „gemeınsamen ügen  eb „reformpädagogischer chu:  TE]  e. spricht.
49 Vgl Problematık VOon Relıgionsunterricht und oten, Leıstungsproblematık elıg10nS-
unterric. VOL em 1DKOW 1979 |Anm 12] und Jetzt Georg2 ılger, Relıgionsunterricht zwıischen
Leistungsmessung und Wiırkungsüberprüfung, rhs 51 1/2008) 51-60)
50) Vgl Biesinger Schweitzer 2002 1 Anm 10], OBßfT. „Für den Relıgionsunterricht” Ssınd „Relatıvıe-
rTung der ufhebung VON Fächergrenzen besonders problematisch“. DIie „Herausforderung 1eg!

Im Ausbau faächerverbindenden DZW. fächerübergreiıfenden Unterrichts  *
So dıe Formulierung in Bezug auf dıie Schulen des arc  er Plans be1 Herrmann 2008

Sf4:
52 /u diıeser zentralen rage ist bıslang aum lteratur inden, vgl ber dıie Überlegungen be1
Hans-Günter el  YOCK, Freinet-Pädagogık als In  eg rel1g1öser Erziehung? EvErz
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richt WIeE elıgzıon einer Schule, deren Fachgrenzen sıch aufgelöst haben:) 6< 53
ADbDs ur kaum hiınreichend se1n, Relıgionsunterricht erkö  iIcher
Form auch neugedachter und neukonziıplerter einzuklagen, padagog1scC) WI1Ie dıdak-
tisch ware en olches en auf althergebrachten Formen darüber hınaus kontrapro-
duktiv Wıe aber ist olchen edingungen en Religionsunterricht seInem cha-
rakteristischen „Spannungsverhältnıis zwıschen gelebter und elehrter elıgzıon und
selner Konfrontation mMıt dem Wahrheıitsanspruch VON elıgıon realısıeren
Fın wichtiger chrı könnte bereıts gelan se1nN, indem dıie Religionspädagogıik sıch auf
die Standarddebatt: eingelassen hat und auch VOIl kırchlicher Seılte einem überaus
SCHNellen Verfahren diese IICUC Siıchtweise auf schulische Bıldung In Bezug auftf den Re-
lıg10nNsunterricht weıtergedacht worden ist. ” Der grundlegende Perspektivwechse: be1l
eıner unterrichtlichen Orıjentierung Standards 1eg WI1IeE vielfältie notlert und be-
schrıeben ihrer SUs Output-Orientierung: Was soll VON WC)]  3 welchem Zeıtpunkt
IR Kompetenz gelernt worden seın? Be1 eiıner Output-Orientierung leiben naturgemäß
die konkreten Wege des Lernens einer oroßen Offenheit Damıt Ist Relıgionsunter-
richt prinzıpiell anschlussfähig Schulentwicklungen, dıie Fächer WIE Klassen her-
i1cher weıtgehend aufgelöst aben CAOoN Norbert Mette atte krıtisch DC-
iragt, ob „CInN eigener Religionsunterricht durchgäng1g urc die SAaNZCZ hın-
Uurc erte1ılt werden sollte  .  n und arau hingewlesen, dass S dig_ses Fach nıcht selten
ter den chülern und Schülerinnen eEeIWAas WIE e1IN! relıg1öse Übersättigung erzeugt  “56.
ESs ONntTte daher se1n, dass LICU gedachten chulen weniger der Relıgionslehrer her-
i1cher geiragt SeInN wırd, Ssondern eher etIWwas WIE en ‘Schultheologe’, der
sıch mıt theologischer Kompetenz einbringt dıverse fachübergreifende ojektvorha-
ben, mMıt pastoraler bzw seelsorgerischer Kompetenz teilnımmt der Dıskussion VCI-
schlıedenster ebensthemen den unterschiedlichen ‘ Stammgruppen und der zudem In
verschıedenen Wahlkursen eiIne rung In dıe Welt der elızıon insgesamt und
die Welt 1sUcher elıg10n Besonderen anbıetet.

61 7/7-620 Vgl FStOD. cheılke, ukunft der Bıldung Schule der (1997)
In ers Hg.) Von Relıgion lernen eute Befunde und Perspektiven In Schule, Gemeinde und Kırs
CHe: Münster 2003, 142-152, 148Tf. („Relıgi1onsunterricht In der Schule der /Zuku und ders., Bıl-
dung Haus des Lernens Schulentwicklung mıt Relıgi1onsunterricht (2001) ebd., 153-165
ö53 Birgıt Hoyer-Hensel elra Freudenberger-Lötz OWdI „Ich bın e chulkınd“ VOr-
stellung einer konfessionell-kooperativen und fächerverbindenden Arbeıitshilfe für den Anfangsunter-8{6 Battke 2002 1 Anm 10], 119-126, 20 vgl den instruktiven EeTDIIC be1
olf2ang Kalmbach, Relıgionsunterricht und Schulentwicklung Beıispiel „Impulse Hauptschule  9In ebd- SA
54 'Orbert ette, uter Relıg1onsunterricht eın zentrales relıgıonspädagogisches Anlıegen, 1n

(2006) 11-19, 18
56 Vgl Sekretarıalt der Deutschen Bischofskonferenz Hg.) Kırchliche CNtlınıen Bıldungsstan-
arı für den katholiıschen Relıgionsunterricht In den Jahrgangsstufen S Sekundarstufe (Mittle-
1CI Schulabschluss), Bonn 2004:; (dass. Hg.) irchlıche Rıchtlinien Bıldungsstandards für den
katholischen Relıgionsunterricht der Grundschule Primarstufe, Bonn 200  O
56 'orbert ette, Relıgionsunterricht in nachchristlicher Gesellschaft, In Jürgen Hg.) elıgı10n

WaTUumn und WOZU In der Schule?, Weıinheim 1992, 269-285, D#



„Die Schule NEÜ eni‘£ uch INe religionspädagogische Aufgabe?
Religionspädagogische Hausaufgaben

nsgesamt wIrd eINe Religionspädagogık, dıe eın achdenken ber die onkreten schu-
ischen ren als Aufgabe erkannt hat, dretlerle1 aben

SIe WwIrd einen das eSDTÄC. mıt der vielgestaltigen Tradıtion der Reformpäda-
g0og1k suchen, als einem Uundus der pädagogischen unstiehre dem VON Be-
gnn des 20 ahrhunderts einen Posıtionen der und anderen Kon-
zeptionen der Schulorganısation entwickelt wurden, dıe auch für dıe Religionspädagogik
bedeutsam Slnd / Dass Ee1INt „Rückbesinnung auf Reformpädagogık Rel1-
g]0nspädagogık sehr zukunftsträchtig” seIn kann, WIE CS Hans-Günter el  FOC
eıispıiel der Freinet-Pädagogık aufgeze1gt hat”” ware In aller Breıte entwıckeln.

Religionspädagogıik WwIrd sıch darüber hınaus In die theoretische Debatte dıe
rage, WIEe Schule anders enken ist, einschalten mMussen S1e wiırd mıt oNner Sens1-
bılıtät die vielfältigen Versuche, Schule nıcht 1Ur 1ICU enken, SsOonNndern auch 1ICU

realısıeren, wahrnehmen und auf iıhre relig1onspädagogische edeutung, auf relig1-
onspädagogisches Potenzı1al hın analysıeren MUSsSsSeN Es oılt dıe nahezu vollständige 99 In-
teresselosigkeıt und Gleichgültigkeit für jJene dıfferenzierte Bandhreite Sschulıschen Le-
bens das FErbe der Reformpädagogıik eute zugänglıc) ist beenden

Und S1IE wırd nıcht zuletzt mıt eiıner Uurc dıe Beschäftigung mıt diıesen ersten be1-
den Themenfeldern geschä  cn ufmerks  eıt auftf Entwicklungen achten, dıe sıch
der herkö:  iıchen Schule abzuzeichnen begiınnen und eren uswirkungen gerade für
den Religionsunterricht dringend bedenken und untersuchen SInd
Gerade die etztgenannte ntwıicklung iIst rel1g10nNspädag0og1SC mıt oroßer Aufmerk-
samkeıt wahrzunehmen uch dıe normale Schule scheımnt einem interessanten Ver-
anderungsprozess begriffen, „WCE VON der elehrungsanstalt hın eiıner pädagog1-
sSschen Einrichtung“ , der möglicherweise, dıes ware SCHAUCI rheben und be-
enken, mittelfrıstig einer Annäherung VOl ‘normaler‘’ und alternatıver Schule tüuh-
ICcCH könnte Einzelne dUus reformpädagogıscher Praxı1s stammende Methoden und Kon-

werden aufgenommen und immer mehr chulen lässt sıch beobachten, dass der
45-Miınuten- Takt Uurc andere Modelle ersetzt wWIrd. Alleın UrC. die Überwindung des
45-Miınuten-Korsetts andert sıch der Unterricht nachhaltıg und CS ze1gt sıch xempla-
rısch, welche edeutung außere edingunge altlıch aben können Es bedarf auch

diesem driıngend empirischer vergleichender Untersuchungen. ©
In der achkonferenz elıg10n eiıner Gesamtschule wurde VON der Schulleitung dıe
rage gestellt, WIE dıe achkonferenz 60-mmnütigen Unterrichtseinheıiten stehe A
57 Ralf Koerrenz, Reformpädagogık, in 1595-1600, 595 Interessant INn diesem Zr
sammenhang ist uch der INweIls VOIl Ulrıch eme:| auf „UÜberschneidungen und Berührungen mıt
der Reformpädagogık”“ Begınn der Entwicklung einer 1gens  1gen Relıgionspädagogık, hleran
ware eute wıieder anzuknüpfen TE Relıgionspädagogık Kontext VOIl Theologıe und Kirche,
Düsseldorf 1986, 14)
558 el  OC 1985 |Anm 521
59 Halbfas 19972 | Anm 16],
( artmut VonNn enti9, Eınführung den Bıldungsplan 2004., (www.bıldung-staerkt-menschen.de

Vgl DSpW Heınz (Günter Holtappels, Grundschule bıs mM  s Innovationsstudie ber Zeıtgestal-
wung und Lernkultur, eım üunchen 1997
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NaC| WAarTr be1 den anwesenden Lehrer/innen euUiCc Verunsicherung spuren; CI -
kannt und artıkuliert wurde, dass dann wohl der Unterricht nıcht mehr gehalten WCCI-
den Onnte WIE gewohnt. Der Aussage einer Kollegın, dass der Relıgionsunterricht Ja
eigentlich doch für einen schüleraktıven Unterricht stehe und dass dafür mıt Mınuten
eın euUuıc besserer Zeıtrahmen ZUT €  gung stünde, wurde dann erdings nıcht
wıldersprochen, zögernd wurde zugestimmt, Beıispiele wurden genannt („dann gINZE Ja
auch en Gruppenpuzzle mıt Siıcherungsphase”) und das Votum für den Versuch eiıner
Umstellung auf einen -minütigen Zeıttakt War schlussendlit eindeutig. Dieses Be1-
sple zeigt eindrücklich, dass dıe Korrelatıon VON außeren relilen orgaben und
inhaltlıcher Ausrichtung des Relıgionsunterrichts der Praxıs eutliıch esehen wIrd.
/Zumimindest oılt dies Bezug auf dıe erfahrenen Praktıker beziehungswelse praktıschen
Experten Denn interessanterweIlse hat sıch die einZIgE Referendarın beIl der STUmM-
INUN: ebenso enthalten WIE dıe Kollegın, dıe elig10n 'tachtfremd’ unterrichtet, e1de
mıt der Begründung „mangelnde Erfahrung“.
Der Weg VON olchen kleineren trukturellen eränderungen bıs der ScChHhulıschen
Vısıon, die VoN Hentig mıt dem dUus der griechischen Antıke stammende Wort „polıs”
bezeıichnet, iIst welıt: „Schule als ErT:  gsraum”, als „CInN O 9 dem der einzelne
die Notwendigkeıt, dıie Vorteıle und den Preıis des Lebens der Gememschaft CI -
fähl't. «62 Eıne Relıgionspädagogık, dıe egınnt, auch Schule 1ICUu enken, könnte
einem wichtigen Verbündeten einer olchen IIC gedachter Schule werden, denn S1e
wırd vermutlıch, WCNN S1E ihre eigenen Aussagen Relıgi1onsunterricht ernstnımmt
und WC SIE ängt, Schule enken, einer äahnlıchen Idee kommen. An
Visıonen mangelt CS der Religionspädagogık diesbezüglıc durchaus nıcht
Aehrer werden dıe Schüler nıcht bloß als Objekte ihres Unterrichtes sehen, kategorisierbar nach
15  g und Dıszıplın. SIe werden sich 1r dıie er! iıhrer Schüler interessieren, für ihre VOTr-
lıeben und Hobbies. Sie werden SIE persönlıche Gespräch zıehen, werden ihre Schüler Rat
agen, werden ihnen zuhören, sıch eıt nehmen für ihre Fragen und Probleme S1e werden
este felern und spielen. Unterricht wırd UurcC! Erkundungen, Unterrichtsgänge, Projekte, In-
tervVIeWws und Studie! deutlich auf die außerschulıische Wiırklıiıchkeit abheben S1e werden der
einung der Schüler sehr viel Raum geben und dıe Schüler der Planung und der Kriıtık des
Unterrichts beteilıgen. ; 63

Was hler VISIONÄT beschrieben wırd und Rahmen herkö  iıcher ren kaum
anders denn als groteske Überforderung elesen werden würde VoN Hentig wohl
als Umschreibung selner Prämisse, als 'Olls organısatorisch entwerfen,
durchaus gelten lassen. Kenntnis VON und Leidenschaft für oriechisches enken dürfte
allerdings nıcht mehr verbreıtet se1n, dass miıt dem Wort „polıs“” e1INt solche ONnzep-
t1on aSSOZ1I1ert wırd.
KEıne solche Schulidee Raum der Religionspädagogik wird auch N diıesem Tund

vermute ich Char.  erisierung nıcht das Wort polıs wählen, sondern Wörter,
dıe Dımensionen anze1gen, dıe weıt aruber hınaus gehen, dıe er "Commun1o0

02 Von entig 2003 20J], DOT
03 Jan Heiner Schneider, Eın Mıteinander VOxn Schule und Kirche, Bıesinger 1982
|Anm 26], 50-65,



„Die Schule HNei 'enken i uch INnNe religionspädagogische Aufgabe?
oder °‘komon1a’ beispielsweise.“ Miıt diesen orten lassen sıch die durch VoN Hentig
beschriebenen Facetten eines NCUu gedachten und IIC organıslierten WIEe strukturierten
Schulinnenlebens ebenso siınnvoll bezeıchnen, zugleich aher würde Schule damıt theoO-
ogisch In überaus anspruchsvolle Ontexte einbezogen. Eın relig1onsunterrichtliches
Angebot einer unter dem Leıtwort ‘Communi1o0’ Oder °Kolnon1a’ strukturell urch-
gestalteten Schule könnte nıcht unter sozlotheologischem spe vermutlıch wiıirk-
iıch korrelatıv arbeıten und dıie dıerten und qualifizierten, Ja sehr ambiıtionierten Be-
stimmungen dessen, Was einen Religionsunterricht Spannungsfeld zwıschen Relıg1-
onskunde und Katechetik auszuzeiıchnen hat, bekämen vermutlıiıch erst hıer dıie ihnen
ANSCIHNCSSCHCH instiıtutionellen Rahmenbedingungen.

Vgl 'artına Blasberg-Kuhnke, Lebensweltliche Kommunikatıon AUS Glauben 7ur komonıischen
des ReligionsunterrIic) der ukunft, 1n Sekretarılat der eutschen Bischofskonferenz

H£-) Relıgionsunterricht Jahre nach dem Synodenbeschluß, Bonn 1993, 105-129; Raımund
Lachner, Commun10 ine Grundidee des chrıstliıchen Glaubens FKın Beıitrag ZUT lJementarısıerung

Fach Dogmatık, ers Egon Splegel Hg.) Qualitätsmanagement in der Theologıe (’hancen
und Grenzen einer Elementarısiıerung Lehramtsstudium, Kevelaer 2003, DA Z


